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deutschen amtlichen Berichte.
^lin.  26 . April , abends lW. B . Amtlich.)
'iw Kampffronirn nichts Btsonderer zu bcrichlcu-

otzes Hauptquartier , 26. April. (Amtlich).
Aric- dschanpla- .

Hrercsgruvpe Kronprinz Rupprechr
r̂affte sich der Feind bei Arras nur noch zu

griffen  auf.
lh der Scarpe stürmten seine A n g r i ss « wc llen
^g-grn unsere Linien, dreimal fluteten sie z u -

^Srtilleriekamps  hielt in einzelnen Abschnit-
^^̂ tr ^chtlicher Stärke  an.
Aävrelle liegt unsere Stellung arn östliche» Dorf-

csgruppe des veutiche » Kronprinzen.
kZesamtlage ist unverändert . Der Feuerkamps be¬

sitz auf begrenzte Frontstreckcn. Bei Hurtebift-
kmd östlich davon, wurden durch Gegenstöße, bei denen
lifchitre und mehr als 160 Franzosen zu Gefangenen

unsere Stellungen  auf dem CHenri» des-
len verbessert.

Wü lidtgriff der Feind  nach heftiger Feuervorbe-
sbeiderseits von Braye  in 3,Kilometer Breite an:
tilutig abgewiesen.

Iler Champagne kam es nur zu Handgranaten-

resgruppe Herzog Albrecht.
besonderen Ereignisse.

verlor der Feind sechs Flugzeuge,  von
. Schäfer zwei, seinen 22. und 23. Gegner, ab-

ltr Kriegsschauplatz.
) don Riga, bei Jakobstadt , bei Smvrgvrr, westlich
Wich von Zloczow, an der Zlota Lipa und längs
- Seveth hat die russische Feuertätigkeit

"end unser Vergeltungsftucr zugenom-

Krout.
-von Gefangenen aus dem Kamps am Dojran-
April ergeben, daß dort die Engländer mit

kt auf schmaler Front einen in seinen Zielen
>Angriff geführt haben. Die wackere bulgari-

ftntcrie  hat einen schönen Erfolg  davon-
ihre Stellungen behauptet und dem Feinde

ont deutschen und bulgarischen Maschinenge-
'Batterien schwere Verluste  zugesügt.

Der Erste Gencralquarttenneistrr
Luden darf f.

Der bulgarische Bericht.
^vfia,  25 . April . Generalstabsdericht.

Asste Front : Zwischen dem Wardar - uns
während des ganzen Tages heftiges feindliches

das zeitweise, besonders südlich von Tojran,
wurde. Gegen Abend rückten östlich von

feindliche Jnfanterieabteilungen vor, wurden
«nstr Feuer verjagt . Aus der übrigen Front

^ Artilleriefeuer.
Front : Ein Monitor , der vom St . Georgs-

n>erc Stellungen östlich Mahmudia beschoß,
" «euer vertrieben.

Eitert

Der türkische Bericht.
^ ° nstantinopel,  25 . April . (Amtlich.)

^0. tzlpril vollbrachten die Flieger-
^ . Felnry und Falke elne kühne Tai . Nachdem

chen Linien überflogen hatten , landeten sie weit
sichen Front in der Wüste und zerstörten

^lgländern zur Versorgung ocr Truppen qe-
gründlich.

p̂ Agen Fronten sind keine besonderen Ercig-

Schlecht bei Slrras.
25. April . Auch am 24. machten di-

^zweifelsten Anstrengungen, das Schick-
Arras zu ihren Gunsten zu wenden und

^» /tderlage des 23. auszugleichen. Wie am
'̂ schellten auch diesmal wieder die mit

^ ^ ^ ckigkcit vorgetragenen englischen Massen
Ar der unerschütterlichen Mauer der deut-

>̂ ^ ,)Iknen, tapfern Verteidiger . Ohne den Eng-
“ “i Uen Erfolg zu bringen , hat der 24. die eng¬

lischen Verluste verdoppelt . Nach Berichten der Äampf-
truppe wurden ganze Sturmreihen der Engländer vom
sichern Maschinengewehrfeuer einfach umgelegt. Andere eng¬
lische Sturinhausen gerieten in das deutsche Vernichtungs¬
feuer der Haubitzen und Feldgeschütze und wurden völlig zer¬
malmt . Vielerorts liegen zertrümmerte englische Panzer¬
wagen, von Gefallenen umgeben, die hinter den zerschmet¬
terten Tanks Schutz suchten. Besonders üeiderseit der Straß:
Arras —Eambrai liegen englische Gefallene in förmlichen
Barrieren.

!4 . April , vormittags.
• Der Brennpunkt der Kämpfe nökdlich der Scarpe war,

wie schon am gestrigen Tage, das an der Straße Arras-
Douai liegende kleine Dorf Gavrelle , um das erbittert
hin- und herwvgende Känrpfe tobten . Die Schuttstätte des
Torfes ioird von unfern Truppen eng umklammert und liegt
uurer starkem deutschen Granatseuer . Südlich Gavrelle ist
die ganze Front sonst in unsrer Hand. An der übrigen Front
nördlich des Angriffsflügels fanden am Vormittag heftigere
Kämpft nicht statt . Tie Engländer mußren infolge ihrer
hohen blutigen Verluste am vorhergehenden Nachmittag
eine Atempause eintreten lassen, während eine starke deutsche
Patrouille westlich Hulluch bis zum dritten englischen Gra¬
ben Vorstößen konnte. Auch südlich der Scarpe vermochten
die Verbluteten englischen Divisionen , deren wieder uno
wieder tm Vortag frisch hrrangesuhrte Reserven im deut¬
schen Feuer rasch dahingeschmolzen waren , sich zu cmem
starken Angriff nicht aufzuraffen . Bei der gestern gemel¬
deten Wicdereroberuuz des Bahnhofes von Roeux wurden
eine Anzahl Gefangene, darunter Offiziere, und mehrere
Maschinengewehre gemacht.

24 . April , nachmittags und abends.
Auf dem nördlichen Angriffsflügel schwoll mit dem fin¬

kenden Tage das bis dahin lebhafte Artilleriefeuer wieder
zu bedeutender Stärke an , besonders auf der Linie westlich
Lens—Avion - Opph. Es wütete die ganze Nacht hindurch
mit großer Gewalt . Oestlich Bailleul auffahrende englische
Batterien wurden zusammengcschossen. Nach zermalmender
deutscher Artilleriewirkung drangen unsre Truppen am
Nachmittag wieder in den Ort Gavrelle ein. Südlich der
Scarpe wütete am Nachmittag ein äußerst heftiger Feuer-
kauchs. Nach stärkster Artillerievorbereitung setzte der Eng¬
länder nach mittags 5 Uhr beiderseits der Straße Arras-
Cherish zu erneuten Angriffen von größter Gclvalt ein.
Dic-. tiefgestaffelten Angriffswellen brachen in der Mitte
der Angriffsfront unter den schwersten blutigen Verlusten
im Feuer zusammen. Auf den beiden Flügeln entbrannten
heftige Käinpfe. die zu erbitterten , von beiden Seiten mit
großer Wucht durchgefochtenen Nahkämpsen führten Das
feindliche Artilleriefeuer zog sich nach Süden in die Gegend
von Queant . Unsre Flieger meldeten noch am selben Nach¬
mittag den Anzug englischer Reserven, die die unerhört
blutigen Verluste der zusammengeschossenenenglischen Di
Visionen auffüllen sollten.

25 . April  m o r g t u s.
Starts Feuer die ganze Nacht hindurch aus dem nörd¬

liche». Flügel und Gavrelle , wo die Nacht hindurch und auch
morgens noch erbittert gerungen wurde. Südlich der Scarpe
tobte die Nacht hindurch heftiger Artilleriekanrps . Seit
4 Uhr morgens sind erneute Kämpfe im Gange. Das feind¬
liche Feuer liegt seit den Abendstunden mit besoirderer
Stärke auf dem Abschnitt Honnecourt bis südlich Vis -en-
Artois.

V o n s c n übrigen Fronte  n.
WLB . Berlin,  25 . April . Am 24. April wurde an

der Küste ein feindlicher U-Bootjägcr erfolgreich beschossen,
durch Arlilleriefeuer eine feindliche FluglmUe bei Nicuport
zerstört. Ein am frühen Morgen vorgelragener englisckjer
Angriff 20 Kilometer nordwestlich St . Quentin gegen die
Borseldlinie Bcaucamp -Billers -Plouich wurde mit schweren
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Nach crueurer stärk¬
ster Artillerievorbereitung überließen wir dem Gegner diese
beider. Orte . Im Vorseldc südlich Vcndyuillc gelang es
uns , unsere Postenlinftn wieder zu besetzen und Gefangene
cinzubringen . Desgleichen besetzten wir im Verlaufe wei¬
terer lebhafterer Vorfeldkämpfe die Ascension Ferme und
Marsen Rouge östlich La Verguier . Bei und südlich St.
Quentin war das Artillerieseuer weniger lebhaft. Längs
der Oise nahm die Artillerietätigkeit zu. An der Aisuc
ließ das starke Artillerieseuer au einzelnen Stellen vor¬
übergehend nach, während es sich in der Champagne teil¬
weise verstärkte. Am Abend schwoll cs aus der ganzen Front
wieder an und hielt auch nachts über an An einzelnen
Stellen vorfühlende Patrouillen wurden abgewieftn. Bei
Brimonl wurden nach starker Artillerievorbereitung zwei
größere feindliche Patrouillenvorstöße abgewieftn Desglei¬
chen scheiterte ein feindlicher Teilvorstoß südwestlich Vau-
dcssincourt. Südlich Baudessincourt und südlich Aprrmont

drangen, unsre Stoßtruppen in die feindliche Stellung «in
und kehrten mit mehreren Gefangenen zurück.

Die Luftkämpfe.
WTB. Berlin,  26 . April . Ter Dienstag tackele unsre

Gegner, wie schon im amtlichen Bericht mitgrteilt wurd^
19 Flugzeuge: 16 davon besiegten unsre Flieger am Luft¬
kampf. dabei Leutnant Bcrncrt seinen 20., 21. und 22. Gegner,
drei Flugzeuge wurden durch Abwehrgeschütze aogeschosten. Tie
Ueberreste von acht feindlichen Flugzeuaen sind in unsrer
Hand, die andern elf wurden über feindlichem Gebiet cnedigt.
Auch von diesen wird nicht viel übrig 'ein- Ein Flugzeug,
das in 4- bis 5000 Meter Höhe abg. cb. cn wird, bricht
meistens schon in der Lust durch den gewa.llgen Luftdruck
beim Absturz auseinander. In der Reger explodiert beim
Auficklag auf den Boden das noch vorhan-ene Benzin, wiern
nicht schon während des Aöst.l 'zcs das Flugzeug in Flammen
anfging. Das sind die Ylründe, weswegen ,o häufig über die
Bksatzimgen der abgeschossenen feindlichen Flugzeuge nähere
Angaben nicht mchr zu erlangen sind. Ueber die Gegner, die
jensnt unserer Front zmn Absturz gebracht wurden, ist es
überbaupt nicht möglich, weitere Einzelheiten als dic zuvcr
läpige, von vielen Seiten gleichmäßig bestätigte Beurkundung
ihres Abschusses beizubringcn. Ter Sieger im Lusrkampf
sowie in der Nähe befindliche eigne Flugzeuge, ebenso der-
scharse Blick lange geübter Erdbeobachter, die mit hervorragen¬
den Gläsern den Kampf und den Absturz des Gegners ver
folgten, werden zwar sagen können, um welche oesondere
Flugzeugart des Gegners es sich handelte, auch di: eigne
Infanterie und Arttllerie kann oft, wenn der Kampf sich
nicht zu weit hinter den feindlichen Linien abspielte, den OrL
des Abschusses bezeichnen, weiteres sestzustellen ist jedoch meist
nicht möglich. Unsre Feinde versuchen natürlich aus dem
Umstand, daß die meisten Lustkämpfe über ihrem Gebiet sich
abspielen, und damit auch die überwiegende Mehrzahl der
Flugtrümmer in ihren Händen verbleibt, für ihre Bericht¬
erstattung Kapital zu schlagen. Ter deutsche Bericht Vr
össcntlicht jedoch nur bestätigte und anerkannte Abschvßzahlen.

Deutschland.
Hlnocuburgs Antwoxt an den Reichstag.

WTB . Berlin,  26 . April . (Amtlich.) Gcueralftld-
marschall von Hindenburg hat an den Präsidenten des
Reichstages Tr . Kämpf auf den ihm übermittelten Gcijß
des .Hmlshaltsausschusses des Reichstages folgendes Ant-
woicktelezramm gerichtet:

Euerer Exzellenz und den mitunterzeichnetcn Mitglie¬
der» des .Haushaltsausschusses des Reichstages dank- ich
für die Uebermittelung der Kundgebung au unsere fekd-
grauen .Helden. Mit freudiger Zustimmung Seiner Maje¬
stät des Kaisers, meines allerhöchsten Kriegsherrn , habe ti$
die Kundgebung dem Feldheere bekannt gegeben. Das Ge¬
löbnis des ganzeil Volkes, mit aller Kraft und unerschüt¬
terlich unserem gelftbten Vaterlande den Frieken zu er-
kairchscn, eint Heimat und Heer.

v. Hindenburg.
Austausch der Facharbeiter zwischen Feld
und  H c i m a t.

WTB . Berlin,  25 . April . (Amtlich.) Das Kriegsamt
hat die Anordnung getroffen, daß aus unserem gewaltigen
Reklnuiierlcnheer, über das wir noch in der Heimat ver
fiigrn und das unser Feldheer von 1870 um ein Mehr-
fackes übertrifft , eine größere Zahl für den Heeresdienst im
Felde wieder freigemacht und in der Kriegswirtschaft durch
Hilfsdieustpflichtige und Frauen ersetzt wird . Bei dieser
Gelegenheit soll auch ein Austausch zwischen dem Feld und
der .Heimai. stattfiudcn , so daß ältere- .verheiratete Fach¬
arbeiter , besonders Familienväte « ^ soweit' die militäri¬
schen Interessen es zulassen — aus der Front yerausgczogen
urrd der heimatlichen Kriegswirtschaft wieder zugesuhrt wer¬
den. Ferner ist im Einvernehmen mit der Obersten Hceres-
leltung beabsichtigt, zur Steigerung unserer Kohlenproduk-
tion dem Bergbau »veiterc Kräfte aus ocm Heer: zuzuführen
gegen Ersatz aus der Heimat . Dieser Ersatz kann nur aus der
Kriegsindustrie entnommen werden. Von den in Verfolg
verstellender Maßnahmen notwendigen Einziehungen Rekla-
rniertcr , womit in der Industrie bereits begonnen worden ist,
bleibt die Landwirtschaft vollkommen unberührt . Die stell-
vertretcndcu Generalkommandos sind angewiesen, di: Un
terrrchmcr rechtzeitig von den bevorstehenden Einziehungen
zu unterrichten , damit für Ersatz Ver Arbeftskräftc Vor-
sorge getrosfeii werden kann . Eine scharfe Nachprüfung, ob
»ich: einzelne Betriebe mit Reklamierten übersetzt sind,
geht mit den angeführten Maßnahmen Hand in .Hand. Die
Feststellungs- und Einberustlnzsausschüsse nach dem Hilfs¬
dienstgesetz werden Gelegenheit haben, das Herausziehen der
Reklamierten durch die rechtzeitige Ueberiveisung von Hilss-
dienstpslichtigen nachdrücklichst zu unterstützen.
Versand von  L e b e n s in i t t c l p a r e t c n.

WTB . Berlin,  25 . April . Im Hauptausschuß des
Reichstags erklärte bei der Beratung des Hccresetats der
Krtegsminlster v. Stein , daß künftig Sie Heimsendung von
Lekeusmittelpaketeu bis zri einem Gewicht von fünf Kilo-



■grunim erlaubt fei, bie private Hinansseudung Von LebenS-
millktn jedvch verboten werben solle.

Der Reichskanzler «egen die verräterischen
Wühlereien unter den Munitionsarbeitern.

WTB . Berlin,  25 . April . (Nichtamtlich.) Ter
Reichskanzler hat an sämtliche Bundesregierungen bas nach-
stehe nbe Schreiben gerichtet:

Jeder Deutsche weis;, baß bie Sicherheit unseres Vater¬
landes und baß der Sieg in bem uns ausgezwungenen
Kampse von ber Beschaffung des gewaltige»
Rüstzeuges  für .Heer unb Flotte abhängt . Lazu ist eine
unausgesetzte, angestrengteste Arbeit in allen Betrieben , die
für dir Kriegführung Bedeutung haben, unbedingt notwen¬
dig. Werden solche Unternehmungen , wenn auch nur auf
kurze' Fett , stillgelcgt, ,v ivird die Schlagserrrgkeit unserer
Truppen in Frage gestellt und den Plänen unb Bereckuun-
gen unserer Heeresleitung bie Unterlage entzogen. Tie auf¬
geklärte deutsche Arbeiterschaft  ist sich brr hohen
Bedeutung ihrer Aufgabe voll bewußt. In letzter Feit
habt » aber an einigen Orten Personen , die sich buburch
bewußt oder unbewußt in den Dienst unserer Feinde stellen,
versucht, sie an der Erfüllung dieser Aufgabe zu stören. In
derschieberren Betrieben , deren ungestörter Fortgang für
oie Landesverteidigung wesentlich ist, rst an bie Arbeiter
mündlich, schriftlich ober durch die Verteilung von Flug¬
blättern und Handzetteln die Aufforderung zur Arbeitsein-
srellung gerichtet worben. Es ist ferner mehrfach versucht
worden, Arbeiter , bie getreu ihrer Pflicht zur Werkstatt
zurückkehrten, von der Arbeit abzuhalten . Auch in Zukunft
.»erben solche Versuche scheitern an bem vaterländi¬
schen Pflichtgefühl  unb bem gesunden kameradschaft¬
lichen Sinn unserer deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen,
die in Uevereinstimmung mit der Leitung ihrer bewährte»
Berufsorganisationen ihre ganze Kraft daran setze«, uu
feien kämpfenden Brüdern zu schaffen, lvas sie zur Ver¬
teidigung der Heimat brauchen. Die deutsche Arbeiterschaft
soll aber wissen, baß bie Staatsbehörden , die über Recht
und Gesetz zu wachen haben, mit ihr gegen jene » er
b r e ch erischcn Machenschaften  ankämpfen werden.
Das Strafgesetzbuch bedroht diejenigen, die auf die ange¬
gebene Weise einer feindlichen Macht Vorschub leisten »der
der Kriegsmacht des Deutschen Reiches oder seiner Bundes¬
genossen Nachteil zufügen, wegen Landesverrats mit schwerer
Strafe . Wer unseren tapferen Kriegern in diesem heiligen
Kampfe ehrlos und treulos in den Rücken füllt . Der stellt
sich außerhalb der Volksgemeinschaft und soll von der ganzen
Schärfe des Gesetzes  getroffen iverden. Ich weiß mich
einig mit den hohen Bundesregierungen in dem Gefühl
heiliger Pflichterfüllung , jede deutsche Arbeit in dem Dienst?,
unseres, um sein Dasein ringenden Volkes mir allen Mit¬
teln zu fördern und vor feindlichen Umtrieben zu schützen
Der Leiter des Kriegs » mtes unb di?
Rüsrungsarb eiter.

Im Hauptausschusse des Reichstages hielt der Chef
ins Krieg Samtes Exz. Grüner eine Rede, sic der Aufhetzung
der Munitionsarbeiter scharf entgegentritt . Die Arbeiter
selbst treffe weniger Schuld, weil sie wohl kaum wußten,
was sie taten . Die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands richtete an Exz. Grüner ein Schreiben, in
bem Die Ungeheuerlichkeit des Streiks , anerkannt und di<?
Verantwortung basür abgelehnt wird . (Wir werben auf die
Angelegenheit in ausführlicherer Form zuriickkvmmen.
Schri ft lei tg.)
Die Entente frohlockt.

WTB . Bern,  26 . April . Der Figaro schreibt, die En¬
tente habe ein besonderes Interesse an Ausständen in
Deutschland, ba sich bis Folgen bei den militärischen Opera
tionen im deutsck»en Heere geltend machen müßten. Sollten
die Streiks sich ausdehnen und verlängern , so würde die
Munitionsversorgung an der Front baldigst ernstlich in
Mrtleibenschast gezogen werden, um so mehr, als der augen¬
blickliche Munitionsverbrauch beträchtlich sein müsse.

Der Kaiser an Frhrn . v Falkenhaufen.
WTB . Berlin,  25 . April . Amtlich. Seine Majestät

der Kaiser richtete an den neuernannten Generalgouverneuc
Von Belgien, General der Infanterie Frhrn . d. Falkenhausen,
nachstehendes Telegramm:

Au den Generalobersten Frhrn . b. Falkenhausen, a la
suite des Königin-Augusta-Garbegrenabier -Reglmentrs und
Oberbefehlshaber der Sechsten Armee.

Ich habe Sie heute zum Generalgvuberueur in Belgien
ernannt . Gern hätte ich Sie an der Spitze der Sechsten
Armee belassen, um Ihre anerkannte Befähigung als Trup-
penführer dem .Heere auch ferner zu erhalten . Der Tob
des Ge nr rat obersten Frhrn . v. Brssing hat aber die Neu¬
besetzung der Sielte des Generalaouverneurs in Belgien
notwendig gemacht, und hierbei ist meine Wahl auf Sie ge¬
fallen. Ihre Laufbahn und Ihre hervorragende Bewährung
in ulten Ihnen bisher übertragenen Stellen , Ihre mir wohl¬
bekannte Einsicht und Tatkraft geben mir die sichere Ge-
währ . daß Sie auch diese besonders wichtige und bedeurungs-
volle Stelle , in bereu Übertragung Sie Den Ausdruck
meines besonder» Vertrauens erblicken mögen, zu meiner
Zufriedenheit und zum Wvhle des Vaterlandes v/rsehen
werden. Ich vermag auch diese Gelegenheit nicht vorüber¬
gehen zu lassen, ohne Ihnen meine besondere Zufriedenheit
mir Ihren während des Kriegs geleisteren vortrefflichen
Tirustcr, auszndrücken und Sie meines Königlichen Dankes
hierfür und meiner gnädigen Gesinnung zu versichern.

Großes Hauptquartier , den 22. April 1917.
gez. Wilhelm.

Die Revolrrtiou iu Rutzlan- .
Der Oberbefehlshaber in Rumänien.

WTB . Petersburg,  25 . April . Meldung der Pe¬
tersburger Tclegraphenagentur . General Tscherbalschess ist
zum steUpertretenben Oberbefehlshaber an der rumänischen
Front ernannt worden. Oberstkommanbierendcr ist der König
von Rumänien.

Botschafter v. G i e r s bleibt in  ont.
WTB . Bern,  25 . April . Corriere della Sera meldet

aus Rom : Der ru,Tische Botschafter v. Aiers ist von ber
neuen russischen Regierung bestätigt worben. Der Marine-
artachec Frhr . v. Wrangel würbe ins Marineminrstermm
ubb«rusen ; alle anbercn Botschaftsmitglieber bleiben auf
ihrem Posten.
Tie Mission des französischen M u >: rti onsmi¬
ni  ste r s.

WTB. Bern,  25 . April. Das Pariser Journal mel-
üer aus Petersburg, der zurzett in Rußland wellende fran¬
zösische Munitivnsministcr Thomas werde sich hauptsächlich
mit Fragen der Arbeiterorganisationen und der Produktions-
Vermehrung beschäftigen, da die Industrie für die Landesver¬
teidigung zu den schwersten BesorgnissenAnlaß gebe. Es sei
erwiesen, daß in dielen Fabriken Arbeiter nur nock vier Tage
wöchentlich arbeiteten. Tos Wort Freiheit ha»? sie hyp¬
notisiert.
Sorgen wegen der Frontsoldaten.

WTB . Petersburg,  25 . April . Nach einer Mel¬
dung der Petersburger Telcgraphenagentur hat der Ausschuß
des Bauernbundes an die im Heere stehenden Bauern
einen Aufruf gerichtet, sie möchten ihre Pflicht tun ohne
dre Furcht , daß die Ländereien ohne ihre Beteiligung verteilt
werden könnten, da die Verteilung in den Dörfern nur Un¬
ruhen erwecken könnte, die dem Feinde nützen würden. Diese
Frage würde nur durch die Vertreterversammlung in der
Hauptstadt geregelt werden können.

WTB . Bern,  25 . April . Corriere della Sera melber
aus Petersburg , Kricgsminister Gutschkow habe in Kiew
Soldaten und Abordnungen der Ukrainer , Polen und Musel¬
manen empfangen, die um die Errichtung nationaler Eon-
derkorps baten. Diese separatistischen Neigungen seien das
Ergebnis der Bewegung für die nationale Selbständigkeit
der russischen Fremdvölker . Tie Bewegungen im Heere bil-
bvitu immer noch eines der Hauptprobleme . Ern neues

Manifest des Kriegs Ministers gestehe offen ein w ;
letzten Zeit M a ssen - Desertationen vnÄI
seien. Die Soldaten hätten die Schützengräbenu
rückt der Länberverterlung hin verlassen. D

borg
'-Ws

die einen beunruhigenden Charakter annehmen köi«
noch nicht aufgehört . Ein Manifest fordert dix IhSl
von bem Achtstundentag abzustelre» und Dü Vrbe5!>
regelmäßig aufzunehmen, gibt aber zu, daß'
ungesunden Verhältnisse nicht einzig durch.
verschuldet seien, sondern auch durch den Manrcl - ’
stoffen, hauptsächlich an Kohle. Ein Mitarbeirer 'des
schreibt ferner, daß die Politischen Gärungen di?
von den Werkstätten fernhielten . Es sei u « , btf
Kriegsverlaus dadurch in einen; ungünstigen
flußt werde.
Proteste ge g e n- d i e Berichte der Londonsm es.

WTB. Kopenhagen,  24 . dlprü. Hier ,-ing
lnssische Zeitungen enthalten entrüstete Proteste
reaktionäre und verlogene Berichterstattung der
mcs über die Ereignisse in Rußland. Durch vottständ'iz'
tete Tatsachen suchte der .Petersburger Mitarbeiter der
die ruüische Freiheitsbewegung bloßznstetlen und die
kratischen Organisationen als anarchistisches und !and..
liebes Element hinzustellen. Tie Times übernehme hi?
Ver Presse der in Rußland bereits überwundenen „2
Hundert". Ebenso wie jene nach de«- Repouckion IM
Juden als Anstifter der Revolution bezeichnete und
Hetzen zu Pogromen dazu verhalf, daß, die rnsnsae
heitsbewegung damals in jüdischem Blut erstickt wuid-,
jucke jetzt die Times die „revolutionäre" Bewegung ms
schtn Aufruhr darzustellei. So Hube sie gemeldet.-" '
Torkater jüdischen Studenten eine eigne Mi.iz ge&i.ncc'
Mi1 cs zwischen dieser und den Organen eer Vor'.är""
giereng zu blutigen Zusammenstößen gekommen sei,
auch in andern Orten irno .ge der jüdischen UmtriebeW
und Anarchie herrschten. Tie Times Hab- ferner
Revnlntionsftihrer als Juden bezeichnet unb ihnen
alresp.'. chen. im Namen des russischen Volkes zu hetz
Sic habe den russischen Juden den Rat erteilt, teureL
anstrllungen anznnchmen, und sich -in Zukunft
jider aufreizenden Handlung zu cntha..en. Tie
Zeitungen sprechen den sckärfstcn Tadel gegen oie-e
haste und unverantwortliche Art der Berichterstattung
welche die Sachlage so barstellt, als ob das ru, »che
unmündig, und die freiheitliche Umwälzung das Werk
Fremdstämmigen sei. Tie Blätter weigern sich, mI
ricktigungsschreiben des Mitarbeiters der Times, Aasten,
zudrncken weil diese Zuschriften wieoer grobe Tranche
schungen. enthielten. So behaupte Herr Witton, daßer
Meldungen über die Torpater Ereignisie au^ Jßrund
Mitteilungen der Rigaer Behörden abgefaßt habe. TieA
wija Wjedvmvsti ivandte sich daraufhin an een
von Riga um Auskunft und erhielt von dort den Peschkft
keine Behörde in Riga oem englischen Journalisten i
welche Auskunft erteilt habe, und daß sämtliche Mitteil
der Times über jüdische Studentenmiliz, Anarchie :>ne
vergieße» in Dorpat vollständig erfunden seien. Ter
burger Jvurnalistcnverein veröffentlicht in allen Pevr-s
Blättern einen Protest gegen die Tätigkeit ses Peters
Berichterstatters der Times.

Fraukroi -S»
Scharfe Vorwürfe gegen  b >e R c gi  e r ueg.

WTB . Bern,  25 . April . Das HauptinteresseE
zöfischen Presse ist heute beu Wirtschaftsfrazc »,
gewandt. Die Blätter äußern sich durchweg sehr scharf
die Regierung unb bedauere deren widersprechende
schließungen sowie die Ucberstürzung, mit ber Die _
Fragen , tote jetzt wieder bie Fleischfrage, behändest"
Man gibt zu, baß sich bie Regierung in einer lch
Lage befinde. Das dürfe sie aber nicht abhalten,
Ergebnis zu kommen, das unbedingt schnell sichtbar
müsse. Gustave Herde schreibt, man habe gealauot, )(
jenigen, die Briand unter dem Vorwand stürzten, M
ihm an Tatkraft und Rührigkeit , mit einem Scha tz^
schlüssen die Regierung übernehmen würben. Niema»
habe man sobrelU n e n t s chl v sse n h e i l un) so oickc
und Viertelmaßnahmen gesehen wie jetzt. Elemeiiccau.

Melils.
Roman von Rudolf  Elcho.

(18 (Nachdruck »erboten.)
„Mit diesem unvergeßlichen Abend, den ich Ihnen zu

verdanken habe» beginnt eine neue Phase meines bisher
recht nüchternen Lebens . Ich sehe ein, daß die Kultur¬
menschheit viel wertvollere Güter besitzt als Gold und
Grundstücke."

„Es fteut mich sehr, lieber Herr Fries , daß wir in
unserem Denken und Fühlen oft übereinsttmmen, darum
wollen wir gute Freundschaft halten — nicht wahr?
Hoffentlich besuchen Sie uns bald wieder. Für heute gute
Nacht!"

Ihre Gestalt verschwand im nächtlichen Dunkel, der
Nachhall ihrer Stimme aber erstarb nicht. Berauschend süß
hatten die beiden letzten Worte geklungen. Jedes war —
für fein Ohr — geschwellt von innigem Freundschaftsgefühl.
Vielleicht ließ sich dies zur Liebe steigern.

Die nächsten Begegnungen mit ihr verstärkten Fries'
Hoffnung. Acht ' Tage nach des Konsuls Rückkehr von
London fand in dessen Villa ein Ballfest statt, zu dem ein
Schwarm von Damen in Prachtgewändern und funkeln¬
den Juwelen erschienen war . Melita trug ein weißes Kleid
und hatte jeden kostbaren Schmuck verschmäht. Nur einige
Vogelbeere» im üppigen Haar und vor der Brust erhöhten
den Reiz ihrer Erscheinung.

Unter dcri Tänzern befanden sich Offiziere, die in die
Uniform völlig hineingewachsen zu sein schietren, und neben
den martialischen Gestalten bewegten sich junge Handels-
Herren, die nicht nur durch die blitzenden Diamantknöpfc
ihres Hemdes, sondern auch durch die stolze Haltung den
Rang bezeichneten, den sie in der reichen Hansastadt cin-
nahnien . — Unter den Zivilisten stach Julian Preyl durch
seine hohe blühende Gestalt und seinen feingeformten Blond¬
kopf hervor . Er tanzte wenig, 'gewann aber lebhaften
Beifall durch einige Lieder, die er in der Tnnzpause sang,
und durch einen von weltmännischer Ironie durchtränkten
Toast, den er bei Tische ausbrachte.

Melita war stolz auf den Geliebten, aber da der

Vater sic vor dem Beginn des Festes an ihr Versprechen
erinnert hatte , verbarg sie ihre Gefühle und zeichnete Fnes-
dadrirch aus , daß sie ihn bei der Damenwahl zuerst auf-
forderte und den Kotillon, der die Gelegenheit zu ver¬
traulicher Aussprache gewährte , mit ihm tanzte.

Zum ersten Male im Leben bedauerte er es, die in
der Tanzstunde erworbenen Fähigkeiten nicht weiter ays-
gebildet zu haben . Es war eine Wonne , sich mit Melita,
umspielt von weichen, sehnsüchtigen Melodien , im Walzer¬
takt zu wiegen. Im verschleierten Lampenlicht und der
von Sinnlichkeit gesättigten Atmosphäre berauschte ihn
ihre Nähe. Sie bewegte sich, als besitze sie Flügel , Jugend-
-sst strahlte aus ihren dunklen Augen und ein seiner
Duft entströmte ihrem Haar . Er hätte sie an sich preffen
und ihr zuflüstern niöaen : Ich liebe dich— liebe dich über
alles in der Welt ."

Sie fand, daß es ihr trotz aller Schwärmerei für Julian
Preyl nicht schwer wurde , dem liebenswürdigen Reise¬
gefährten Aufmerksamkeiten zu erweisen. Unter seinen
zärtlichen Blicken hatte sic die Einpji,idung , einem Manne
gegenüber zu stehen, in dessen Schutz sich jedes Weib ge¬
borgen fühle. Sie aber , die auf dem goldenen Boden des
Reichtums gestanden, fühlte sich durchaus nicht schutzve-
dürstig, und wenn sie Fries auszeichnete, der durch ihres
Vaters Protektion aus ärmlichen Verhältnissen zu einer
angesehenen Stellung emporgestiegen war , kam sie sich wie
eine Gnadenspenderin vor. Sie plauderte lebhaft mit ihm
und geriet, ohne sich dessetl recht bewußt zu werden, in
ein leichtes Spiel der Koketterie, das ihn bestrickte und zu
höchster Daseinsfrcude empyrhob.

Auch Frau Laurens zeichnete ihn aus und zog ihn in
eine Nische mit der Einladung : „Hier wollen mir einmal
gemütlich plaudern ." Was die schöne Blondine , deren
marmorweiße Schultern von jedem Kleiderzwang befreit
waren , unter einer Plauderei verstand, wurde ihrem
Kavalier völlig klar. Ohne den Fluß ihrer Rede durch

i Komma . Punkt oder Gedankenstrich zu beeinträchtigen, er¬
zählte sic von ihren in Danzig , Warschau und Hamburg
errungenen Erfolgen , und gestattete dem andächtig Lau¬
schenden zuweilen, ein Ah oder Oh der Bewunderung
in die Lust zu hauchen.

Als sie endlich erschöpft verstummte, sah !« fe
einem gleißenden Blick an und schien eine HuldiSUH
erwarten . Fries aber erhob sich und bemerkte jjfflp
„Wir haben wohl zu lange geplaudert , gnädige gr»

„Ach, Herrjeh !" — Sie lachte höhnisch auf
merkte dann in spitzem Ton : „Ihre Gedanken scĥ W
mehr mit dem Kurszettel als mit mir beschäftigt W|
Herr Direktor. Ballbesucher sollten doch ib:e
sorgen in der Garderobe lassen." — Mit verächtlichet
schritt sie stolz an ihm vorüber . — Er sah tor «
nach, dann aber schnippte er mit dem Finger u»»-
melte : „Ach was , Damen ihres Schlages kann
gestohlen werden !"

Eine Hand legte sich auf seine Schulter, unK,mit tiefer Stimme:„Beherrscher weiter Trope»'sie Weltverachtung in Ihren Mienen . Ein r
gehört nicht in diese glanzerfüllten Räume , ^ om
zum Büfett und lassen Sie uns Sekt trinken: te,wj
perlen zerstreuen die schwärzesten Gedunkelt."

Den Ballsaal durchquerend fragte Fries,
Stutzer mit den wulstigen Lippen und ftechblicken»̂
sei, der Fräulein Wismar durch seine Zudrin"
belästigen scheine.

„Der Affe und Geldprotz heißt Stanislaus
und ist der Sohn des fetten Kommerzienrats »a
der sich eben mit dem Konsul in das Spielzimm» -
zieht. Ich kann leider diesen Stanislaus nicht oerl'r
denti wir sind Sonnenbrüder."

„Was für Brüder ?"
„Wir gehören beide einem Verein zurPflege DJj'S

und Veranstaltung von Karnevalsfesten an, der M
der Sonnenbrüder nennt und dessen Vizepräsioe" >
ich die Ehre habe. Bei unseren Sitzungen ste'ö^
und leuchten die Witzraketen: auch wird waoe^
Wollen Sie nicht auch Sonnenbruder werden-
Sie ein." „

„Danke für Obst — habe besseres zu tun.
Fortsetzung folgt.



schreibt, Bioleite habe in seiner kurzen
t schon mehr Erlasse losgelassen als Hcc-

durchzuseycn, daß sie auch ausgesührt
Meße man dies und morgen wende man

.. Clcmenceau fordert auch von Painlevr
§r wolle die Regierung durch seine Kritik
wünsche aber Ergebnisse zu scheu. Die

fest, daß unter dem Einfluß der reaktionären
kreich eine Organisation der Orga  -
osigkeit entstanden sei. Man müsse sich

Blätter wie der Temps , das Echo de Paris
a! ves Debats die Interessen der Nation

verraten wollten . Der Temp.- erklärt
„ sich nicht um eine Stellungnahme für oder

Parteiprogramm , sondern um das Wohl des
seiner lleberzeugunz nicht ..us dein Weg:

' Tendenzen zu erreichen sei.
t,if,  Al . April . Herde ergeht »ich in La

scharfen Angriffen gegen die maßlos schwache
ki  Regierung in Fragen der Raiionierung der

Hc'rvr verlangt die sofortige Einführung von
Jk  Lebensmittel. Der kommende Winter werde

und Entbehrungen auch ohne die Tätig-
boote bringen,

mangel beim Heer.
Zern, 25. April. Pariser Blättern zufolge ei¬

chte in der Begründung der neuen Bekannt-
ül>cr die fleischlosen Abende, daß durch diese Maß-

Rtlich 30000 Stück Bich monatlich berertgc-
^könnten, die künftig für die Verproviantierung
fehlen würden, falls nicht unverzüglich ein-

Maßnahmen ftir den Fleischverbrauch der Zivil-
getroffen würden . Die größt- Sparsamkeit rm

ch sei heute vaterländische Pflicht . Falls die
..tierung nicht die gewünschten Ergebnisse zei-
würde die Regierung gezwungen sein, die streng-

ahmrn zu ergreifen.

Schweiz.
i bomb en auf Schweizer Gebiet.
Tafel, 25. April . Das Preßbürv des schweizeri--
cstabes teilt mit : Am 24. April , 9,25 Uhr abends,

Flieger zwei Bomben ans ein Haus au der Straße
Coulteüvx (Kanton Bern ) ab. Das Haus wurde

iksclädigt. Mehrere Bewohner sind verletzt, anschei-
! schwer. Die Fliegrrabwehrdetachcmeuts schossen,
irird die Untersuchung ergeben. Die Nationalität

s ist noch unbekannt.
Staatskanzlei Bern veröffentlicht folgende amt

lang: Letzte Nacht wurde über Pruutrut von
«er unbekannter Nationalität eine Bombe a
Eia Haus wurde schwer beschädigt, glückliche r-
.feine Opfer an Menschenleben zu beklagen. Di?

Rrglerung hat sofort den Regierungsrat Simvni
zur Entgegennahme eines Augenscheins und

uag des Schadens abbevrdert . Regierungspräii-
ist beim Buadespräsiüeute .r vorstellig gc-

M einen scharfen Protest des Bundesrats zu ver-

mer.knnft des schwedischen und
dänischen Königs.

Stockholm,  24 . April . Meldung o.s Schloe-
«legr.-Bur . Der König von Dänemark ist heute
® Stockholm angekvmmen. Er wurde vorn König,

rinzen und der Kronprinzessin sowie den übrigen
der königlichen Familie begrüßr. Außerdem

. :seud der Staatsminister , der Minister des
dcr Reichsmarschall und der dänische Gesandte io

Stockholm , 24. April. Meldung des Tvensta
ran: Die bei der Königslafel gewechselten Reden
en Gefühlen inniger Freundschaft getragen,
-- stav von Schtveden sagte in seinem Trink-
Freundschaft ztvischen Schtveden und Dänemark
ernsten und schweren Zeit, die tvir alte durch-
rs teuer und wertvoll . Ich erhebe mein Glas

uf das Wohl meines lieben Freundes und Per-
Königs Christian von Dänemark.
0 von Dänemark dankte und hob hervor, welche
ug für Schweden und Dänemark bei den gegen-

^chtigen Verhältnissen die persönlich Freund
^en Könige habe.

Amerika.
französischen Mission.

Washington , 24. April. Das Staätsdcpar-
Anknnft der ftanzösischcn Mission in Ame-

Me der internierten Schiffe.
»hing ton,  24 . April . Das Rcutersckw

) Kongreß wurde eine Gesetzvorlage ringe-
- den Präsidenten ermächtigt , die internierten
tnder, mit denen die Vereinigten Staaten von
Ä führen, zu übernehmen. Nach den Bestiru-
Gesttzesovrlage wird das Schiffahrtsamt die

^W ^Hsterreichisch-ungarischen Schifft vermieten
^ bringen können. Tie Eigen: omsrechrr

^ »eui Kriege festgestellt werden.
25. April . Lyoner Blätter melden ans

Stapellauf des größten Kriegsschiffes der
" Dreadnoughts New Mexiko, der eine Was-

^ ä von 32000 Tonnen besitzt.

neue ^ -Boot -Krieg . >
^» 25. April . (Amtlich.) Zu den bereits früher
E AEvotserfolgen siud folgende Einzelheiten
; Cln. englischer Hilfskreuzer der Baralong-

die englischen bewaffneten Dampfer Bin:

Brauch (3442 T .), Pctridge (1712 T .), Unvoit (« 16 T.).
Tvrrington (5597 T .), Torot (3066 T.). Ein 2,6-Ztm .-Ge¬
schütz wurde erbeutet:. 5 Kapitäne und 3 Mann der Geschütz¬
bedienung wurden gefangen genommen. Der englische Damp¬
fer Kitthwake (1866 T .), der von zwei Zerstörern gesichert
toar , wurde aus dem Geleitzug herausgeschossen. Marden,

rbirien (3500 T .), mit einer Ladung Holz, der Tankdampfer
Rojallnd (6535 £ .) mit Treiböl , Gairnhill (4681 T .), die
euglifchen Segler Maria und Rochcster Easrle, die eng¬
lischen Fischerfahrzeuge Prezedent , Brvthertvfr . 2 . Y. 568,
die französischen Segler La Bunkerquoise und Marie Celene,
der ilätrenische Dampfer Fensiero '(3632' T.), der portugie¬
sische Dämpfer Caminha (2763 T.), die norwegischenDamp¬
fer Ranvik mit 10000 Tonnen Weizen von Buenos Aires
für die französische Regierung , Star mit Holz und Papier-
mvsse, Gama , Bokn, Fjeldi , Paris , Vilja , die norwegischen
Segler Shlsiden mit Bauholz , Glenlvra . Polhcarp mit
Kohlen, der spanische Dampfer San Fulgencio mit Kohlen,
der griechische Dampfer Frixos , die dänischen Dampfer
Helga, K. Fjord , die dänischen Segler Union mir Kohlen,
H. B. Lrnnemann , Aftracca, die holländischen Schuner Nep-
tunus , Vcorwaarts mit Kohlen, Dina , Hendrika, der schwe-
d che Dampfer Atalanta , der schwedische Segler Amanda
m Grubenholz . Ferner acht Dampfer und drei Segler.
de< i Namen nicht sestgeftellt tverden konnten, darunrex ein
bcie ifneter Dampfer und drei Dampfer , die aus drin Geleit¬
zug . erausge schossen wurden.

WTB. Berlin,  26 . April. (Anttlicktt, Im Mittetmeer
wurden neuerdings 10 Dampfer und 6 Segler mit rund
55000 Bruttoregistertonnen versenkt, darunter ar - 5. Avril der
bewaffnete englische Dampfer „Citp Paris (9239 Br.-Reg -
T.) von Bombay nach Marseille mit Sttickant, ein 10. April
der bewaffnete englische Dampfer „Daltvn " (3186 Br .-R.-T.),
von Salonik nach Malta bestimm! und der italienische Dampfer
„Porto di Rode" (2480 Br .-R.-T.) ans dem Weg von Ale¬
xandria nach ltzenna mit Stückgut, am ll April sec griechische
Dampfer „Meritos " (2500 Br -R.-T9 mit Kohlen von Eng¬
land nach Port Said , am 12. April der b.muffnste englische
Dampfer „Kildalc" (3830 Br .-R .-T.) mit Kohlenladung, am
15. April der bewaffnete englische Dampfer „Masstoöra' (8236
Br .-R -T.) voll beladen mit wlais und Lebensmittel von
Itali ' N nach Marseille unterwegs, am 16. April ein eng¬
lischer TruppentransvortSampstr von etwa 12001 Br.-R.-T.,
wahrscheinlich zur Orientlinie gehörig im Aegäistten Meer
uns der griechische Dampfer „Eenobia" (4000 Br.-R.-T.) mit
Kohlen von England nach Italien , am 17. Avril ein unbe¬
kannter ticfbcladener Dampfer von etwa 3500 Br.-R.-T., «m
18. April der bewaffnete englische Dampfer „Rinaldo ' (4321
Br .-Ri-T.) mit Kohlen, wahrscheinlich für Italien . Die ver-
senkien Segler hatten hauptsächlich Schwefel nach italienischen
Häfcn geladen.

Rach eineetn'ffenen Ergänzungsmeldungeo befanden »ich
unter den am 16. 2lpril beknnntgegcbenen N-Booterfolgen
in, Mittelmeer noch folgende Dampfer : der bclvaffnetc eng¬
lische Dampfer „Britania " (3129 Br .-R .-T.» mit Baumwolle
von Alexandria nach Liverpool, der bewaffnete englisch: Tanrp-
fcr „Ealliope"' (3829 Br .-R.-T.) mit 500st Tonnen Kohlen,
von Cardiff nach Malta , der bewaffnete engti»che Dampfer
„Tresuses" (2642 Br .-R.-T.) mit 4009 Tonnen Kohlen von
Eordiff nach Alexandria, der bewaffnete eng» b ? Tampfer
„Tremorva" (3674 Br .-R.-T.).

Der Chcs des Admiralstabs der Marine.
Auch ein April : große Erfolge , geringe Per-
l u ft e.

WTB . Berlin,  26 . April . Zn der heullgen Sitzung
i)cö. Hauptausschusses des Reichstages machte bei der Be¬
ratung des Marineetats der Staatssekretär des Reichs-
marincamts vertrauliche Mitteilungen über die Seekriegs-
führung . Wie bisher , stände der U-Bvvtskrieg unter dem
Zeichen: Große Erfolge, geringe Berluste . Auch für den
Monat April sei nach den bisherigen Meldungen ein sehr
guilstiges Ergebnis zu crlvarten . Die mit mathematischer
Sicherheit erfolgende Zusammenschrumpfung des unseren
Gegnern zur Verfügung stehenden Schiffsraums und die
hierdurch bedingte steigende Lebcnsmittelnvt , der stets wach¬
sende Mangel an Kohlen, Erz und (.Grubenholz äußerte sich
ii 'ctxii  in schärfster Form. An einigen Beispielen erläuterte
der SUratssekrctär den Einfluß , den der U-Bootkrieg aus
die »virtschasrliche und militärische Lage unserer Gegner
ausgeübl hat . Trotz der scharfen Zensur in den Eutente-
landern käinen doch genügend Nachrichten za uns , die er¬
kennen ließen, wie der U-Bootkrieg England und damit auch
ciUtvmatisch seine Hilfsvölker an seinem Lebensnerv ge¬
troffen habe. Sehr bezeichnend sei folgende Auslassung der
Morniug Post vom 16. April : „Die Zahl des wirklich ver-
sei'.kteie englischen Schiffsraums würde zwar geheim gehal¬
ten, dgch ireige sich die Wagschale zu Gunsten Deutschlands,
und dieser Gewinn der Unterseeboote werde wahrscheinlich
iu arithmetischer Progression zunehmen." Die Marine habe
bisher all : Erwartanzen , die sie auf die Verhängung der
Seesprrrc gesetzt hätre , vollauf bestätigt gefunden und zlveifle
nicht, daß England in absehbarer Zeit gezwungen sei» »vürde,
dre nötigen Schlußsolgerrlugen zu ziel)en.

Zum Angriff ans Dünkirchen.
WTB . Paris,  25 . April . Die Agette: Havas meldet:

Das Marineministerium teilt mit : Ein Geschwader deutscher
Zerstörer btzschoß von der hohen See aus in der Nacht zum
25. April zwischen 2,15 und 2,25 Minuten Dünkitchen. Die
Äatrcrieic an der Küste airtworteten . Französische und eng¬
lische Patlhuillenfahrzeuge verwickelten den Feind, der sich
in großer Schnelligkeit nach Ostende zurückzog, in einen
Kamps. Zn dem kurzen Kampfe wurde einer unserer Zer¬
störer versenkt. Tie Verluste des Feiirdes »tvd unbekannt.

Kampf zwischen engl . Wafferfiuflzeugen
und deutschen Torpedobooten.

WTB . London,  26 . April . Die Admiralität teilt
mir : Drei englische Wasscrjlugzenge griffen am Nachmittag
des 23. April fünf deutsche Torpedobovtszcrstörer fünf
Mellen von der belgischen Küste entfernt an . Ein Zerstörer
würde getroffen. Man glaubt , daß er gesunken ist. Abends
wurden vier Zerstörer bei der Rückkehr nach Zeebriigge ge-
schen.

Zu der vorstelMden Meldung der englischen Admirali-
tiu ist zu bemerken, daß am 23. April nachmittags fünf Uhr
einige unserer Torpedoboote, die vor der flandrischen Küste
üblen, von fünf feindlichen Kampfflugzeugen ohne jeden
Erfolg angegriffen wurden . Irgendwelcher Schaden oder
neiineuswerter Menschenverlust ist nicht entstanden. Die
feindlichen Flugzeuge wurden durch unsere ft fort zur Ab¬
wehr aüsgrstiegenen Kampseinsitzer Vertrieben.

Deutsche Kedenvhaitang rinA und setzt.
Es ist keine Frage , daß es unseren Vätern und Groß

bärern be, weitein leichter gefallen wäre, sich mit der
Stationierung der Lebensmittel , zu der wir durch den eng¬
lischen Wirtschaftskrieg gezwungen sind, abzusindcn, als
ihren verwöhnteren Kindern und Kindeslindern . Wir
u.ache». uns selten klar , wie stark die Ansprüche des deut¬
schen Volles , und zwar aller Schichten, gerade in den letzten
zwanzig Zähren vor dem Kriege gewachsen srnd. Der Krieg
kam über uns in einer Zeit , da das Nationalvermögen rasch
stieg und damit auch die Lebenshaltung von Zahr zu Jahr
eine erhebliche Besserung erfuhr.

Einige Zahlen der Statistik veranschauliche.: diese Eul-
wicklung am besten: Es betrug der durchschnittliche Ver¬
brauch der Bevölkerung des Deutschen Reiche- an:

Weizen Roggen Gerste Kartoffel
im Durchschmtl der

Jahre 1893- 1914 : 90.9 147,7 80.1 600.1 Kg.
dagegen: im

Jahre 1948/14: 69.5 153.1 103 700.2 Kg.
Noch auffallender sind die Zahlen , die oie Steigerung

des Fleischverbrauches in Deutschland während des letzte»
Jahrhunderts erweisen. Es wurde pro Kopf uhd  Lahr an
Fleisch verzehrt:

1816: 17,3 Kg. 1892: 32,5 Kg.
1840: 21,6 Kg. 1900: 46,2 Kg.
1873: 29,5 Kg. 1912: 52,3 Kg.

Zn noch nicht hundert Jahren eine Verdreifachung
des Fleischkonsums! In den zwanzig Jahren bo» 1892 bis
1912 eine Steigerung von 32,5 auf 52,3 Kg. ! Wenn wir in
de» texten Jahren vor dem Kriege häufig mit einer „Fleisch¬
not" zu kämpfen hatten , über die wir heute angesichts un¬
serer Kriegskost doch etwas lächeln müssen, so ist oiese,,Nvr"
zum Teil auch auf die vermehrten Ansprüche zurückzuführen.
Wir waren rm Begriff , dasjenige Volk Europas zu Wersen,
das am meisten Fleisch verzehrte.

üitgiands Hungerkrieg hat uns gezivungen, uns wieder
iu die Lebenshaltung unserer Großväter zurückzufindcn.
Tic dem Städter heute zustehcude Fleischration entspricht
etwa dem Stand der sechziger Jahre . Berücksichtigt man
den Konsum der Selbstversorger , »o wird sich der dunh-
schßittliche Fleischverbrauch des deutschen Volkes jetzt auf
der gleichen Höhe halten , wie 1870, und er ist noch etwas
höher als der Fleischverbrauch z. B . des italienischen Volkes
iui Frieden.

Das sollten wir nicht vergessen, wenn wir klagen, daß
heule Schmalhans KSchenureifter ist. Was uns wenig er¬
scheint und was wir nur in der Kriegszeit uns gefalle»
lassen zu können glauben , war für unsere Großväter die
gewohnte Menge. Gewiß dürfen wir nicht übersehe», daß

Irie gesteigerten Ansprüche,die das nervenaufreibende neu-zeitlichc Leben an den Menschen stellt, eitle vermehrte Nav-
riurgsaufnahme durchaus rechtfertigen . Aber nach ärzt-
lrchem Urteil ist Sie Steigerung vor dem Kriege über das
notwendige, zum Teil geradezu über das gesunde Maß
hinausgegangen.

Telephn mische Nachrichten.
Englische Berluste

WTB . A m st e r d a m , 36. April . Nach englrscheg Zei-
lillcgt» betragen die englischen Verluste im März bei der
Armee 1765 Offiziere (344 gefallen) und 28 709 Mano
(4969 gcfalleil), bei der Flotte 123 Offiziere (40 gefallen) und
1423 Mann (328 gefallen).

WTB . Konstantinopel,  26 . April . Die Azetlce
Milli meldet noch zu der z w c i t c n S chl a cht b c i G az a:
Wir haben 200 Engländer gefangen genommen. Die Ver-
lujle der Engländer an Toten und Verlvundetcn belaufen sich

'auf mindestens 10000.

Endgültige Klärung der Lage in Oesterreich
WTB . Wien,  26 . Aprll . Wie das Neue Wiener

Abendblatt erfährt , werden morgen die kaiserliche» Hand
schreiben veröffentlicht , die die Rücktrittsancrbieten der Mi¬
nister Bärnreither , Urban rmd Bobrczhnski nicht „»nehmen.
Damit erfährt die innerpvlitische Lage eine vollständige
Klärung , die durch den vorgestrigen Beschluß der deutschen
Partei und die gestrige Stellungnahme des Polenklubs vor¬
bereitet ist.

Bie russische Frerheitsanleihe.
WTB . Bern,  26 . April . Petit Parisien berichtet aus

Petersburg , das Exikutivkomitee des Arbeiter - und Svl-
dareuraies habe bei der Abstimmung über die tzreiheits-
anleihe mit 2l gegen 14 Stiminen den Regierungsvorschlag
angenommen.

Landtagsabgeordneter Euler f
K öln,  27 . April . Tee Köln. Bvlksztg. meldet aus

Bcnsberg : Lgudtagsabgeorducter Euler (Zentrum ) ist im
.Krankenhaus zu Bergifch-Gladbach gestorben.

Kleine Chronik.
Große Lawinengefahr  herrscht zur Zeit in dem

sch-voizeo Kanton Uri und im Reuß-Tal . Im Erstfeldev-
La > »ourde am Freitag ein Stall mit zch». Stück Groß-
viei, zermalmt . Eine Hilsskolvnlre mußte unberrichteter
Tinge umkehre» rind bemerkte, wie eine weiter: Lawine ein
Haus und einen Stall zerstörte ; ob die Einwohner am Le-
bru geblieben sind, ist noch nicht festgestellt. Aar Samstag



überschüttete eine Lawine südlich des Bahnhofes Erstfeld
die Brücke der Gotthardbahn , sodaß der Betrieb eingleisig
bewältigt werden muß. Gegenüber der Kirche von Nassen
wurde ein Stall mit vier Kühen verschüttet. Am Sonntag
Morgen ging eine Lawine beim Bahnhof Gurtnellen in
außerordentlicher Ausdehnung nieder. Auf dem Gurtneller
Berg begrub eine andere Lawine ein Haus und tötete
eine Frau , ein Kind und zwei Männer . Die Bewohner
anderer verschütteter Häuser konnten gerettet werden. Fer¬
ner wurden sechs Ställe zertrümmert . Wegen der fortge¬
setzten Gefahr ist die ganze Gegend abgesperrt . Dir Häu¬
ser auf dem Gurtneller Berg werden geräumt . Tie Feuer¬
wehren sind zur Hilfeleistung aufgeüoten worden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Ehrenrettung der Füriorgezöglinge Bus den

Ersparnissender Fürsorgezöglinue in den Fürsvrge-Erziehungs-
onstalten des Wiesbadener Bezirks wurden 39 300 Mark Kriegs¬
anleihe gezeichnet. — Seit dem Ausbruch ^es Krieges traten
940 Zöglinge als Kriegsfreiwillige ins Heer oder in lie Ma-
ttne ein. 49 Zöglinge haben den Heldentod erlitten, 24
Zöglinge sind mit dem Eisernen Kreuz oder anderen Kriegs-
ehrenzcichcn ausgezeichnet worden-

Matz« «"men zur Förderung der Viehzucht.
Tie LandwirtschaftSkammerfür den Regierungsbezirk Wies¬
baden gibt in ihrem Amtsblatt bekannt, daß sie für Sauen, biq
in der Zeit vom Juli bis Oktober 1917 werfen, eine Prämie
von 25 Mk. für jedes Tier zahlt. Im ganzen hat sie zu
diesem Zweck 5000 Mk. bereitgestellt. Tie Kammer will durch,
diese Maßnahme verhindern, daß doppelt wertvolle Zuchtschweinc
der Flcischnot geopfert lverden. — Die Heeresverwaltung Hut
die Absicht, etwa 75000 Ferkel inr Gewicht von 35 Kilogramm
und mehr aufzukaufen und von Ende April ab in Herden von
100 bis 150 Stück in die Staatsforsten einzutreiben Wie
die Lcmdwirtschaftskainnrer mitteilt , kommen für den Bezirk
des 18. Armeekorps etwa 2000 Stück in Betracht. — Ter
Kreisausschuß des Kreises Höchst gewährt jedem Biehbesitzer,
der eine Kuh für Schlachtzwecke an den Kreis abliesert und da¬
für seinem Viehbestand eine hochtragende oder »rischmelkende
Kuh etnrciht, eine besondere Belohnung von 50 Mk.

:!: Die Spatzenplage. In diesem Frühjahr, wo der
Samen länger wie sonst im Bosen liegt, sind die Spatzen die
ärgsten Schädlinge im Garten . Alle jungen Pflänzchen, na¬
mentlich Erbsen, die eben herauskommen, fällen ihnen zum
Opfer. Ich halte es für unbedingt nötig, so schreibt ein Gärr-
ner im Wiesb. Tagbl., daß dagegen eingeschritten wird. Es
müßten zur Vertilgung der Spatzen Prämien von einigen
Pjennigen bezahlt werden, und besonders w. ren d,c Flur-
fchützen anzuweisen, nach Spatzen zu schießen.

Turnerfest in Mainz. Ter in Eis.nach tagende
Vorstand der Deutschen Tnrncrschast beschloß dem Ausschuß
der Deutschen Turnerschast den Antrag oorzn.egen, am 2.
und 3 August ein erweitertes Turnfest in Mainz abzu
halten, das von den einzelnen Körperschaften te,cpickt wer¬
den soll.

Coblenz, 26. April. Zur Zeit w-.rden .in Landkreis
Ceblenz unter Leitung des hier wohnhaften Herrn Kreisaus-j
schuß-Assistenten Zirwas Keller- und Speicherrevisionen bei
den Landleuten vorgcnommen. Hierbei sind teils noch sehr
beträchtliche Vorräte entdeckt und der Allgemeinheit zugc-
sührt worden. So wurden u. a. vorige Wocyc in Kettig
unterhalb Coblenz folgende abgabefähige und über den eige¬
nen Bedarf der Landlvirte vorhandenen Lebensmittel aus
diesem einen Orte abgeführt: 152 Zentner Roggen, 280 /Zent¬
ner Hafer und 2100 Zentner Kartoffeln. Mehrere Landwirte
haben sich bereit erklärt, von ihrem eigenen Bedarf noch einiges
Zentner Kartoffeln abzugeben, wodurch ein Ge,amlergebnis
Von rund 2200 Zentner erreicht worden ist.

Rieverlahnstein, 26. April. Ein nnbeauffichtigtcr vier¬
jähriger Knabe fiel beim Spielen am Ufer in oie Lahn. Von.
Schaffnern eines gerade vorüberfahrcndcn Güterznacs auf
den Unfall aufmerksam gemacht, steuerte ein junger Mann
in einem Kahn auf das versinkende Kind zu und rettete ' cs
vom Tode des Ertrinkens.

Bad Rauhcim, 26. April. Auf der Grube Wölfersheim
flog dem Bergmann Wilhelm Zimmer aus Obbornhofen ein
von der Kreissäge abspringendes Stück H^.z an den Hals und
durchschlug die Halsschlagader. Der Tod trat nach wenigen
Augenblicken ein.

An« Gas Ems und Nmgegeno
Bad den 27 April 1917.

e Das Eiserne Äreuz erhielten Musketier Röhrig und
Gefreiter Albert Geller, Sohn des verstorbenen Meygrrmet-
sters Geller.

e Beförderung Ter Unteroffizier Heinrich Bläsing.
z. Zt . im Westen kämpfend, wurde .zum Sergeanten befördert.

e Eine Bitte des Magistrats . Wie allgemein be¬
kannt, hat der Verkehr im Rathauö seit Beginn de» Krieges
stark zugenommen. ' In recht vielen Fällen haben die städt.
Beamten eilige und dringende Arbeiten mit größerer Sora-
satt und Ruhe zu erledigen. Der Magistrat bittet deshalb
in einer Bekanntmachung die Bürgerschaft wiederholt, ihre
Angelegenheiten in den einzelnen Abteilungen des Rathauses
wenn irgend möglich vormittags und nur in unaufschiebbaren
Fällen nachmittags zu regeln.

vera ntworrttcd für die Eckritttettrnri, « ichar». ftei«, Bad StoA
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Am  18 . April fiel auf dem Felde der Ehre bei einem Sturm¬
angriff, an der Spitze seines Zuges, unser . innigstgeliebter , unver¬
gesslicher Sohn , unser herzensguter Bruder , Enkel und Nelle

Fritz Schreck
Mn. d. R. einerM. G. K.
Inhaber des E. K. II. Klasse

im Alter von 22  Jahren.
In tiefer Trauer:

FamiSie Schreck.
Dausenau , den 26. Apyil 1917.

f2«u

5'llMWj
hochfeine Qualität.

Startest
wieder einaelroff« .
Rick. Stcnber . |
iitaiSMein
Holzrabmeuwatr, Sinken,»if.nmnbflfabttf

Gesucht fitcletel
Putzfrau oder2),
2fit3J ftöfer,

Schüler-tleff-H

Päbd, L„
auf einige Wochen jaR» .
"sucht. Rowack BL? »
26> 2j Hau»

Tüchtiaes, braver Lllerm
Mädchen

bei gutem Lohn gesucht. ^
födu Heivr. Hahn

Kietzen. Neustabt8. '

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Fleischverkanf.
Am Samstag,  den 28. d. Mts ., . . nnen '. -zagen wer-

itr.  auf die Krei  sskeischmarke Nr. 2 einer Bol!karte 250
Grimm  und auf die gleiche Nr. der Kinderkarte 125 Gramm
Fleisch oder Wurstwaren. Auf die Reich sfteifchlnarken
Ar. 1 bis einschließlich8 einer Reich sfleifkbkarte(Voll-
karte) werden am Tic ns tag.  den 1. Mai, 200 Gramm
und auf die Marken 1, 3, 5 und 7 einer Kinderkarte 100
Gramm Fleisch oder Wurstwaren abgegeben.

Bad Ems,  den 27. April 1917.
_ Der Bürgermeister.

Eierverkarrf.
Rr. 8 der Eierkartc: 1 Ei.
Verlaufstag : Samstag , den 30. d. Mts.
Verkäufer: Bräutigam und Wilhelmi.
Bad Ems,  den 27. April 1917.

Der « «gistrat.

Stadtverordneren-Kihrmg.
Montag , den 30 . April 1017 . nachm . 4 Uhr.

Borlagen des Magistrats:
1. Instandsetzung der Akkumulatorenbatterie im Lchmckchtz.
2 Eintritt städtischer Beamten in den Rubestano.
3. G-eltendmachung von Wildschäden durch Pächter von

scken Grundstücken.
4. Ankauf von Gelände.
5. Verwaltung der Wilhelm-Augusta-Hospital-Stiftiuig.
k Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung »rgrdenü
laden.

vai » Enttz . den 26 Aprl '917.
Der Stadtverorduetenvorsteh « . !

Franz Älmffch-

Tgbg. Rr . Fl . 494. Diez,  oe » 23. April !M
« » die Herren Bürgermeister »es « reife».

Bett.: Fleischselblwcrsorger
Berkans von Dörrqemüse und Mischkost.
Abschnitt Nr. 1 der Lebensmittelkarten: 125 Gramm.
Verkaufstag: Montag, den 30. d. Mts.
Verkäufer: C. A. M. Linkenbach, W. Linkenbach. (Fi¬

liale). Paul Viek, H. Thalheimer, Ioh . Pötz und Konsum-
Verein Emsechütte.

Bad Ems,  den 27. April 1917.
Der Magistrat

Freibank aus dem Schlachlhose zu Ems.
Morgen, Samstag , den 28. Vs. Mts . von9 Uhr vor¬
mittags ab Verkauf von

Rindfleisch.
Die Abgabe erfolgt nur gegen Karten.

Bad Ems, den 27. April 1917.
Die Schlachthofverwallung.

Berkanf von Pferdefleisch.
Heute, Freitag, von 3 Uhr nachmittags ab gelangt

im städtischen Schlachthof Pferdefleisch zum Verkauf,
«üd Ems, den 27. April 1917.

Die Schlachthofverwaltung.

Bett. Getverbl. Fortbildllllgsstzllle.
Ter Unterricht für das laufende Halbjahr ist wie folgt

festgesetzt:
a) Zeichenunterricht.

Eröffnung Sontitag,  den 22. April, oormittags
7' / . Uhr. Regelmäßiger Unterricht: Sonntag , vormittags
71/,—10 Uhr.

b) S a chu n t e r r i ch t.
Montag,  den 30. April, nachmittags 5 Uhr, Er¬

öffnung (Volksschule Schulstraße) für alle Schüler. Re¬
gelmäßiger Unterricht: Montag, 5—7 Ubr: M-tallarbeiter-
klaffe, Klasse der Bauhandwerker usw., Klasse der ungelernten
Arbeiter.

Dienstag, 6—8 Uhr: Klasse der kaufmännischen Lehr¬
linge

Auf die nachstehend abgedruckten Bestimmungendes Otts-
statnts vom 4. Dezember 1912 wird hiermit hingcwiesen.

8 1. Alle im gedachten Bezirk nicht bloß vorübergehend
beschäftigten männlichen und gewerblichen Arbeiter (Gesellen,
Gehilfen, Lehrlinge, auch Handlungslehrling- und -Gehilfen,
Fakrikarbeiter) sind verpflichtet, die Hierselbst errichtete öffent-
liche gewerbliche FrotbildungSschule an den dom Gemeinde-
dorstond im Einvernehmen mit dem Schulvorstand' festgesetzten
Tagen und Stunden zu besuchen und an dem Unterrichte tcil-
zunehmen.

8 9. Eltern und Vormünder, oie oem 8 6 entgegen han¬
deln, und Arbeitgeber, welche die im 8 7 vorgeschriebcnen An-
und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig ma¬
chen. oder die von ihnen beschäftigten schulpflichtigen Lehr¬
linge, Gesellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaub¬
nis ans irgend einem Grunde veranlassen, den Unterricht ganz
oder zum Teil zu versäumen, oder ihnen die in 8 8 vorge-
schriebene Bescheinigung dann nicht mitgeben, wenn der Schul¬
pflichtige krankheitshalber die Schule versäumt, werden nach
8 150 Rr . 4 der Gewerbeordnungin der Fassung der Bekannt¬
machung vom 26. Juli 1900 (R.-G.-Bl . S . 871) mit Geld¬
strafe bis zu 20 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft
biö zu drei Tagen bestraft.

Diez,  den 25. April 1917.
Der MasiffrAt.

macht hatten , mit ihrem Fleisch länger zu reichen«I* «
notwendig >var , um im Besitz von frischem, auf FleischS»
trn zu beziehenden Fleisch zu gelangen, beanriugen jetzt viel

die Ausstellung einer Flehchkartc mit Kr
Erklärung , daß sie mit dem selbstgeschlachteten Fleisch länger
reichen wollen.

. Ich '»ache die .Herren Bürgermeister darauf anfmerffair,
daß nach einer ausdrücklichen Verfügung der Bezirksftclich-
stelle solche Anträge unter allen Umständen zurück" '- "̂
>inü. Sie wollen hiernach verfahren und für das
werden der Anordnung Sorge tragen.

D«r B «rsttze«»e »e» » ret «a»»s» «fies.
Dnderfladt.
* ch G>

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
llcben Kenntnis gebracht.

Bad EmS.  den 27. April 1917.
'_ ■-«. • _ —_ Der M««tWW

Wasiergeld-Erhebung.
Tie Wasiergetdobgabe fiir die Zeit vom 1. Fa-narÄ

Mär ; 1917 wird in den nächsten Tauen durch .z-erin ^
Beamten Förster  abgeholt.

Wegen des bevorstehenden Bückerabschl»
seS wird um pünktliche Zahlung ersucht , j

Bad Ems,  den 27. Slpril 1917.
Die « ta»tk»«e.

Bekanntmachung.
Tie Ctraßcnreiniguug,  namentlich MitGvoch^

ist in letzter Zeit mangelhaft. Tie Hausbesitzer wer ui»
gesort ett. für vorschriftsmäßige Reinigung jeden Mi -vsch>̂
Samstag Sorge zu tragen, andernfalls sie Stran' >>E kjl
gewärtigen haben. Vor der Reinigung ist gehörig zu F *!
gen, damit Staub vermieden wird.

Diez,  den 26. Slpril 1917.
_ Die Polizeiverw atvE

Zur Ausstat!. einer Be»mtm-
wohnungm meinem Emser Werk
suche ia, eine
Wohu - u . Schlafzimmer-

eiurichtuug.
femer eine Hobelbank und
Lchreinerwerkzeug. [259y

Emde, Waffau L.

«tat».
Israelitischer Gottesdienst,

obend 7,«b
»lag morgen 9,00

Samstag nachmittag 3.00
Samstag abend 8.30

Rur solche Anzeigen, di,
um 8 Uhr vormittags
ia ««seren Hände« find
können an diesem Tage Anf
«ahme finden.

de«Zrtttrng.

Archüchr NachlÄ
B,»d ew *»

Evangelische Sh*4,
Sonntag, 29. April, 3*̂

Pfarrkirche.
Vormittag» 10 Uhr-
Herr Pfarrer
Nachmittag» süK

Herr Pfarrer Emuie.
Amtswoche: Herr Pfarrer*■"

Die,.
Evangelische RiWv^ |

Sonntag, 29. April-
Morg 6-/- Uhr: Hr.Dtk-
Morg. 10 Uhr: Hr. Pft

Christenlehre für die>
Jugend.

Die AmtSdandlungen»
in der nächsten Woche &■
Schwarz,

Trrnethsl.
Evangelische

Sonmag, den 22. Apr>t
Von», r» Uhr: Predigt
Nachm 2 Uhr: Chr Ms!̂ -

Inferatr
für anrwLriige Zeitungen werden zu Oriainalpretse« ^  ,

Grprditio« drr ArnEZ

. L
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